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Das Bündnis Eberswalde
sucht Verbündete für
sein Anliegen, Max
Rohloff (1866 bis 1945)

zum Ehrenbürger der Barnimer
Kreisstadt zu ernennen. Als ers-
ter hauptamtlicher Bürgermeis-
ter von Heegermühle habe sich
diese Person der Zeitgeschichte
Verdienste erworben, die bislang
nicht ausreichend gewürdigt wur-
den, findet Viktor Jede, der die
Wählergruppe anführt, die im
Stadtparlament von Eberswalde
über drei der 37 Mandate verfügt.
Aus Heegermühle, Eisenspalterei,
Wolfswinkel und Messingwerk
war 1928 der heutige Eberswalder
Stadtteil Finow hervorgegangen.

Auf der Liste der Ehrenbürger
der Barnimer Kreisstadt stehen
derzeit 21 Namen. Gewürdigt
werden seit 1817 der Bankier Da-
vid Schickler, seit 1876 der Kauf-
und Ratmann Theodor Berg-
mann, seit 1892 der Stadtverord-
nete und Kaufmann Johann Gott-
lieb Schreiber, seit 1899 der
Mühlenbesitzer und Beigeordne-
te Wilhelm Noebel, seit 1899 der
Stadtrat August Lautenschlägerm
seit 1900 der Akademiedirektor
und Stadtrat Bernhard Danckel-
mann, seit 1908 der Zimmerer-
meister und Stadtrat Hermann
Krause, seit 1909 der Bankdirek-
tor und Stadtverordnetenvorste-
her Hermann Großmann und seit
1917 der besoldete Stadtrat Paul
Radack.

2013 letzter Neuzugang
Überdies sind seit 1917 der Gene-
ralstabsarzt Otto von Schjerning,
seit 1929 der Geheime Studienrat
und Stadtverordnetenvorsteher
Friedrich Boldt, seit 1927 der Jus-

tizrat und Anwalt Ludwig Sand-
berg und seit 1928 der Oberbür-
germeister Ernst Hopf Ehrenbür-
ger von Eberswalde. 1928 kam der
Forstmeister Adam Schwappach,
1969 der sowjetische Oberst und
Politstellvertreter Victor W. Li-
sitzki, 1972 der kommunistische
Widerstandskämpfer Fritz
Schwarz, 1975 der sowjetische
Gardegeneralmajor Wassili A.

Makarzew, 1995 der Generalsu-
perindendent Erich Schuppan,
2000 der Tierparkdirektor Gün-
ter Schulz, 2008 der Künstler Paul
Wunderlich sowie 2013 der Wis-
senschaftler und Hochschulrek-
tor Gunther Wolff hinzu.

Nach Schickler, Danckelmann,
Radack, Boldt, Sandberg, Schw-
appach und Schuppan sind in der
Barnimer Kreisstadt überdies

Straßen undWege benannt.Wun-
derlich ist Namensgeber des
Kreishauses.

Wer einmal auf die Liste
kommt, hat diesen Platz auch in
Eberswalde nicht für alle Zeiten
sicher. 1991 haben die Stadtver-
ordneten gleich fünf Personen
der Zeitgeschichte die Ehrenbür-
ger-Würde aberkannt. Diese Ent-
scheidung betraf vor allem be-

rüchtigte Nazi-Größen wie Adolf
Hitler, Hermann Göring undWil-
helm Kube, der als Gauleiter in
Brandenburg und Generalkom-
missar für Weißrussland zahlrei-
che Verbrechen an der Mensch-
heit begonnen hatte. Zudemwur-
de Paul von Hindenburg die Ehre
entzogen, der als Reichspräsident
der Weimarer Republik Adolf
Hitler zum Reichskanzler ge-
macht und ihm in der Folge er-
möglicht hatte, Deutschland in
eine Diktatur zu verwandeln.

Das gleiche Los traf den Kom-
munisten Max Reimann, dem die
Nachwelt ankreidet, dass er eine
unrühmliche Rolle bei von Mos-
kau aus gesteuerten parteiinter-
nen Säuberungen gespielt haben
soll. Ehrenbürger ist Max Rei-
mann nicht mehr, das einst nach
ihm benannte größte Platten-
bau-Wohngebiet in Eberswalde
heißt längst Brandenburgisches
Viertel, aber seit Denkmal steht
dort noch immer.

Nicht nur im Licht der aktuel-
len Entwicklung dürfte die Vita
der beiden sowjetischen Offizie-
re von allgemeinem Interesse
sein, die weiter Ehrenbürger von
Eberswalde sind. Zu ihnen forscht
gerade auch Johan Bodnar, der in
der Barnimer Kreisstadt als Rat-
haussprecher arbeitet, seine Re-
cherchen jedoch als Mitglied des
Vereins für Heimatkunde zu
Eberswalde tätigt.

„Mein Ziel ist es, über Victor
W. Lisitzki undWassili A. Makar-
zew einen Beitrag für das Jahr-
buch des Vereins zu verfassen“,
sagt er. Die Quellenlage zu den
beiden Herren sei indes ausge-
sprochen dünn. Und an die russi-
schen Archive komme er inzwi-

schen gar nicht mehr heran. Im-
merhin hat Johan Bodnar in Er-
fahrung gebracht, dassWassili A.
Makarzew 1925 geboren wurde
und 1983 gestorben ist. „1945 war
er als Soldat bei der Befreiung
Eberswaldes dabei“, verrät der
Autor. Hingegen bleiben Leben
und Werk von Victor W. Lisitzki
wohl für immer geheim. Die bio-
grafischen Daten einstiger Polit-
stellvertreter würden in Russland
nach wie vor unter Verschluss ge-
halten, sagt das Mitglied des Ver-
eins für Heimatkunde zu Ebers-
walde.

Wer in Eberswaldewertgeschätztwird
StadtgeschichteWas haben Adolf Hitler, Paul von Hindenburg und Max Reimann gemeinsam? Sie allen waren Ehrenbürger der Barnimer
Kreisstadt – und sind es nicht mehr.Wer steht eigentlich aktuell noch auf der Liste? Von Sven Klamann

Das ist die
rechtliche Grundlage
Die Ernennung und Entziehung von
Ehrenbürgerrechten ist in der Kommu-
nalverfassung des Landes Branden-
burg geregelt. Im Paragraph 26 heißt
es dazu im Absatz 1: „Die Gemeinde
kann Persönlichkeiten, die sich um sie
besonders verdient gemacht haben,
das Ehrenbürgerrecht verleihen. Die
Verleihung an verstorbene Persönlich-
keiten setzt voraus, dass die Berech-
tigten ihr Einverständnis erklären.“

Im Absatz 2 wird ausgeführt, dass
langjährig ehrenamtlich Tätigen nach
ihrem Ausscheiden eine Ehrenbe-
zeichnung verliehen werden könne.

Der Absatz 3 lautet: „Beschlüsse über
die Verleihung oder die Entziehung
des Ehrenbürgerrechts und über die
Verleihung oder Entziehung einer Eh-
renbezeichnung bedürfen einer Mehr-
heit von zwei Dritteln der gesetzlichen
Anzahl der Mitglieder der Gemeinde-
vertretung.“

Sein Denkmal steht noch, Ehrenbürger ist er nicht mehr: In Eberswalde ist das Andenken an Max Reimann
eher zwiespältig. Das ist bei anderen Persönlichkeiten der Zeitgeschichte ähnlich. Foto: Thomas Burckhardt
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Eberswalde Ortsteil Lichterfelde.Wermöchte nicht auch
im Alter in seinen eigenen vier Wänden bestens versorgt
werden und gleichzeitig Teil einer großen Gemeinschaft
sein? Die ProCurand Seniorenresidenz Eberswalde gibt
es seit 1997 hier mitten im Barnimer Land. Von Anfang an
konnte man die Stationäre Pflege und Service-Wohnen in
Anspruch nehmen. Später kam ein unternehmenseigener
ambulanter Pflegedienst hinzu, der zur Einrichtung ge-
hört und auch die Mieter in den Service-Wohnungen be-
treut. Derzeit gibt es 65 Plätze in der Stationären Pflege
und 46 Wohneinheiten für Service-Wohnen. Aktuell sind
noch wenige Wohnungen frei. Durch die enge Verzahnung
von Ambulantem Dienst, Service-Wohnen und Stationärer
Pflege sind die Senioren in allen Lebenssituationen bei
der ProCurand bestens aufgehoben. „Unser Vorteil ist,
dass wir die Menschen von Anfang an kennen, die bei uns
wohnen und sich pflegen lassen und dass wir alle For-
men der Pflege anbieten können. So sind wir für jeden
Fall vorbereitet, auch wenn zum Beispiel ein Ehepartner
vom Service-Wohnen in die Stationäre Pflege wechselt,
der andere Ehepartner aber weiter im Service-Wohnen
verbleibt. Sie haben dann trotzdem die Möglichkeit, so
viel Zeit zusammen zu verbringen, wie sie wollen und
zusammen zu essen. Hier kann man in Gemeinschaft alt
werden, wenn man pflegebedürftig oder sogar schwerst
pflegebedürftig wird. Man kann am selben Ort bleiben
und wird von denselben vertrauten Pflegepersonal be-
treut“, sagt Norman Musielak, der Einrichtungsleiter der
Seniorenresidenz.
In den ausschließlich barrierefreien Wohnungen können
ältere und pflegebedürftige Menschen einziehen und die
Vorteile des Service-Wohnens genießen. Das Konzept
vom Service-Wohnen ist, Menschen die Möglichkeit zu
geben, selbstbestimmt in den eigenen vier Wänden zu
leben und gleichzeitig die Vorteile einer altersgerechten
Wohnung und Versorgung zu genießen. Für pflegerische
und auch für hauswirtschaftliche Hilfe steht das Team
des ambulanten Pflegedienstes von ProCurand mit quali-
fizierten und engagierten Fachkräften bereit. Vielfältige
Dienstleistungen können dabei über drei Servicepakete
hinzu gebucht werden. Jede Wohnung hat eine Rufanla-
ge, so dass jederzeit, Tag und Nacht, Pflegekräfte vor Ort
ansprechbar sind und auch in der Nacht schnelle Hilfe
gewährleistet ist. Alle Wohnungen haben extrabreite Tü-
ren, keine Türschwellen, ebenerdige Duschen, viel Bewe-
gungsfreiheit im Bad und sind ebenerdig oder mit dem

ProCurand Seniorenresidenz Eberswalde
Beethovenstraße 22
16244 Schorfheide OT Lichterfelde
Telefon 03334 2580

ProCurand Ambulante Pflege Eberswalde
Telefon 03334 258200

„Wir sind hier überglücklich“, Margarete und Rudolf Piecyk genießen die Sonne auf ihrer kleinen Terrasse, die sie lie-
bevoll bepflanzt haben. „Noch sind wir sehr aktiv, aber wenn das mal nicht mehr so ist, haben wir hier alles, um gut
umsorgt und gepflegt zu werden.“ Foto: Jana Posna

Fahrstuhl zu erreichen. Es sind geräumige Ein-Raum-
Wohnungen mit 38 bis 42 Quadratmetern Größe. So kann
man die Wohnung alleine, aber auch mit seinem Partner
beziehen. Alle haben eine Küche und ein Bad, eine klei-
ne Terrasse oder einen Balkon. Man hat die freie Wahl,
sich selbst zu versorgen, einen mobilen Mittagstisch zu
bestellen oder gemeinsam mit den anderen Senioren im
Speisesaal der Einrichtung zu essen. Die Bewohnerinnen
und Bewohner sind eingeladen, Zeit zusammen zu ver-
bringen und bei gemeinsamen Freizeitbeschäftigungen
Spaß zu haben, wie zum Beispiel beim Sommerfest oder
der Faschingsfeier. Man kann jederzeit Teil der Gemein-
schaft sein – oder aber sich in seine eigenen vier Wände
zurückziehen – ohne dabei einsam zu sein. Zur Rundum-
Versorgung gehören auch ein Friseur, Fußpflege und die
Kooperation mit einer Physiotherapie und einer Arzt-
praxis, die ins Haus kommen. Der hauseigene Bus fährt
einmal in der Woche mit allen, die wollen, zum Einkaufen
oder zur Bank. Und ein mobiler Bäckerwagen hält direkt
vor der Haustür und bringt frischen Kuchen, genauso wie
ein mobiler Fleischerwagen leckere Würstchen vor die
Tür fährt und der Obstwagen für vitaminreiche Frische
sorgt.
Die Wohnungen der ProCurand Seniorenresidenz kann
man mit und ohne Pflegegrad beziehen. Wer vorab schon
einmal einen Blick in die Einrichtung werfen und alle
wichtigen Fragen vor Ort stellen möchte, hat zu den Be-
sichtigungstagen der ProCurand Seniorenresidenz dazu
Gelegenheit. Am Freitag, dem 8. April, ist von 15 bis 18
Uhr geöffnet und am Sonnabend, dem 9. April, von 9 bis
12 Uhr.

Jana Posna

LEBENSFREUDE
kennt kein Alter

NeueWohnformen erleichtern das Leben im Alter
Am 8. und 9. April 2022 finden in der ProCurand Seniorenresidenz
in Eberswalde Besichtigungstage zum Service-Wohnen statt


